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›Die Milpa. Das traditionelle Maisfeld Mesoamerikas,   
ist ein frohes Zusammenleben der Wurzeln,   

Blätter und Früchte,  der Farben und Aromen,   
das sich seit tausenden von Jahren über Mesoamerika 

ausbreitet  und sich weigert zu sterben.  
 

Sie klammert sich an die Erde,  während sie Dürren 
durchschreitet,  überschwemmt oder gar verlassen wird.  

Denn die Milpa hat nur ein Ziel:  nicht aufzuhören, die 
Kinder des Maises mit Nahrung zu versorgen.‹  

(kollektiv tonalli. Auszug Lesung Maiz) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
            Pacha Milpa. Projektacker in Köln- Lövenich. 2022 

 

Die MILPA - Mischkultur 

Die Milpa bildet als landwirtschaftliche 
Methode ein Beispiel einer agrarökologischen 
und nachhaltigen Agrarkultur. Sie gründet auf 
traditionellem und jeweiligen lokalem Wissen 
und verbindet die Erkenntnisse inzwischen 
auch mit Methoden moderner Wissenschaft. 
Sie ist aber auch Sinnbild für einen kulturellen 
und sozialen Lebensraum, der für Vielfalt steht 
und in dem mehrere Kulturpflanzen in 
Symbiose miteinander wachsen.                      

Das Konzept der Milpa ist ökologisch gesehen 
ein sehr vorteilhaftes, standortgerechtes und 
nachhaltiges Anbausystem: Mais, Kürbis und 
Bohnen  - auch die drei Schwestern genannt - 
werden gemeinsam mit anderen Kultur-
pflanzen in einer Mischkultur angebaut und 
ergänzen sich im Bodenanspruch, in der 
Raumnutzung und bezogen auf die Ernährung.  

 

 

Mais, Hauptpflanze der Milpa, wächst unter 
fast allen klimatischen Bedingungen und somit 
ist es interessant zu sehen, ob sich traditionelle 
Anbaumethoden und Kulturtechniken - wie die 
ursprünglich aus Mesoamerika stammende 
Milpa -  auch auf hiesige Bedingungen über-
tragen lässt, welche Paralleln es dabei gibt, und 
welche Unterschiede. 

In unserer Veranstaltungsreihe MAIZ haben 
wir uns im Rahmen des Projekts Samen säen - 
Vielfalt ernten mit weiteren Initiativen, die das 
Konzept Milpa bereits ausüben, vernetzt  und 
sind im Austausch mit ihnen um viel Wissen 
und auch praktische Erfahrung gewachsen. 
Dabei schwang auch immer wieder die Frage 
mit, ob die Milpa-Methode ein Beispiel für eine 
zukunftsorientierte Landwirtschaft sein kann. 
Denn die Wiederbesinnung auf traditionelle 
Anbausysteme, die meist auch einen 
holistischen Ansatz verfolgen, spielt eine 
zunehmend wichtige Rolle für eine nachhaltige 
Landwirtschaft und Ernährungsweisen.  
 
Die Milpa zu bestellen, bezeichnet traditionell 
den gesamten Prozess von der Auswahl des 
Anbauortes, der Samen, Aussaat, Anbau, Ernte 
bis hin zur Zubereitung der Nahrungsmittel. 
Zudem hat sie eine soziokulturelle wichtige 
und auch spirituelle Bedeutung. Für viele 
Initiativen bedeutet der Milpanbau aber auch  
Bewusstsein schaffen über Möglichkeiten 
einer sozialökologisch nachhaltigen Landwirt-
schaft und ist für sie Widerstand gegen das 
dominierenden Monokultur-Agrarsystem, das 
gerade im industriellen Maisanbau sowohl in 
Lateinamerika wie auch in Deutschland und 
Europa zu finden ist. 
Die Milpa-Mischkultur lässt sich – wie erste 
Erfahrungen zeigen - gut auf die klimatischen 
Bedingungen hierzulande übertragen. Noch 
sind die Erfahrungen des Milpaanbaus gering, 
aber es lohnt sich, das Konzept näher zu 
betrachten. 
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Milpa – eine Alternative für den Erwerbs-
anbau oder ökologisch empfehlenswerte 
Anbaukombination für den Nutzgarten? 
Gespräch mit Heike Sauer von der LVG Heidelberg 
(staatl. Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau)   
 
Typisch für den Anbau der Milpa ist die 
Kombination aus Mais, Bohne und Kürbis, da 
sich die Pflanzen gegenseitig durch ihre 
jeweiligen Arteigenschaften begünstigen:  Der 
Zuckermais dient der Bohne als Rankhilfe, die 
Bohne, in Symbiose mit den Knöllchen-
bakterien fixiert Stickstoff, während der Kürbis 
durch seine enorme Blattmasse und boden-
deckenden Wuchs Unkräuter unterdrückt und 
Erosion vermindert.  

 
Der Begriff Milpa stammt aus dem Náhuatl Mi-Li-Pan, 
was soviel bedeutet wie: wir werden auf dem Feld gesät. 
Dabei werden neben Mais, Bohnen und Kürbisse auch 
weitere Kulturpflanzen gezählt (in Mexiko bis zu 140). 
Hier zu sehen eine Bohne, die sich am Mais emporrangt. 
(Projektacker Pacha Milpa 2022) 
 
Auch unter dem Aspekt einer ausgewogenen 
Ernährung ist der gemeinsame Anbau dieser 
Pflanzenarten eine sinnvolle Kombination.  
 

 
 
Mais stellt die Kohlenhydratquelle dar, Bohnen 
sorgen für die Eiweißversorgung und Kürbis 
trägt mit Mineralstoffen und sekundären 
Pflanzeninhaltstoffen zur Vervollständigung 
der Ernährung bei. 
Nicht nur im Freizeitgartenbau, sondern auch 
in der professionellen Landwirtschaft werden 
Mischkultursysteme - wie der Anbau von 
Bohnen und Mais zur Biogasgewinnung - zum 
Erhalt von Biodiversität zum Vorteil. Dabei ist 
besonders die richtige Sortenwahl die erste 
Maßnahme im vorbeugenden Pflanzenschutz.  
 
Die Nutzung des Anbausystems „Milpa“ im 
Erwerbsanbau kann nach den Versuchs-
ergebnissen im bisher eingesetzten Kultur-
verfahren allerdings noch nicht empfohlen 
werden. Gründe sind der erhöhte Arbeits-
aufwand durch die Mischkultur und das noch 
nicht ausreichende Ertrags- und Qualitäts-
niveau. Die Milpa ist eher eine sehr 
interessante Alternative für Gärtner:innen, 
aber es ist schwierig sie hierzulande für 
kommerzielle Zwecke anzubauen. 
 

 
Das System „Milpa“ wurde für den Erwerbsgartenbau 
2016 an der LVG Heidelberg getestet. Im Zuge der Studie 
wurden 36 Sortenkombinationen von Zuckermais mit 
Bohnen und Kürbis miteinander verglichen. Dabei 
wurden auch alte Sorten in den Sichtungsversuch mit 
einbezogen. Hier die Autorin der Studie beim Zeigen des 
Wachstums alter Tomatensorten. Foto: Rothe 
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Milpanabau – Erfahrungen unserer 
Projektpartner in Mexiko 
 

 
 
Casa de Estudios Agrícolas Bolom del 
Carmen, Chiapas Mexiko.  
Gespräch mit dem Agrarsoziologen und Projekt-
initiator Raúl Sánchez Benitez 
 
Ich bin stolz darauf von unseren Erfahrungen 
berichten zu können, die wir im Hochland von 
Chiapas im Süden Mexikos in unserem Projekt 
gemacht haben. Durch die ökologische 
Landwirtschaft und Anbausysteme wie der 
Milpa können wir vor allem einkommens-
schwache Familien der Region aus der 
ethnischen Gruppe der Tzotzil fördern. 
 
Das erste Ziel ist dabei, die Ernährung und die 
Gesundheit der Familien zu verbessern. Dies 
wurde vor allem durch den agarökologischen 
Anbau und den Bau von Gewächshäusern 
erreicht. Somit leisten wir einen wichtigen 
Beitrag für die Nahrungsmittelversorgung der 
Familien wie auch der gesamten Gemein-
schaft. Hauptanbaukultur ist dabei der Mais.  
 
Wir haben eine Saatgutbank für die Aussaat 
von einheimischem Mais. In der Milpa werden 
kreollische Maissorten begleitet von Bohnen 
und Korbissorten aus der Region,  
 
 
 

 

aber natürlich auch Chili, Chayotle, Kartoffeln, 
Karotten, Heil- und Gewürzpflanzen wie 
Koriander und Petersilie. 
Der Anbau wird mit den Kleinbäuer:innen aus 
der Gemeinde entwickelt, die Arbeit kollektiv 
durchgeführt, um die Gemeinschaft zu-
sammenzuhalten. Die Produktion dient 
vorwiegend der Subsistenzwirtschaft, die 
Erträge kommen der Gemeinschaft zu.  
Selbst die Kinder unserer Grundschulklassen 
verfügen schon über Wissen zum ökologischen 
Anbau – auch von Milpa. 

 
Der Bau des Ausbildungszentrums Bolom del Carmen 
begann 1995. Es ist ein Ergebnis der unabhängigen 
indigenen Bauernbewegung, die 1994 im Bundesstaat 
Chiapas entstand. Das Projekt konzentriert sich auf die 
Bereiche technische Ausbildung und Bildung. Es soll ein 
Raum geschaffen werden, der zur Stärkung alternativer 
Überlebensformen beitragen soll. Ein Schwerpunkt ist 
mit dem Anbau von Milpa auch die ökologische 
Landwirtschaft. Fotos: Raúl Sanchez Benitez 
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Zentrum für Agrarökologie  
CEPRODITES,  Unicamp Sur, Guerrero 
Gespräch mit Carlos Garcia Jiménez  
 
Milpa ist ein System von Mischkulturen, die 
sich gegenseitig begünstigen und gemeinsam 
wachsen. Dies bringt viele Vorteile für 
diejenigen, die Milpa anbauen, sowie für die 
Umwelt, den Boden, das Wasser und die 
biologische Vielfalt. Es ist ein sehr vielseitiges, 
anpassungsfähiges System, das in allen 
Klimazonen, in kalten und warmen Regionen, 
auf dem Land und in der Stadt funktioniert. 

 
Carlos García Jiménez ist Agraringenieur, Initiator des 
Bildungszentrums für Agrarökologie CEPRODITES und 
Direktor der Universidad Campesina del Sur  in Guerrero, 
Mexiko. Hier stellt er die Milpa in einem städtischen 
Hinterhof vor. 
 
Die Milpa ist ein Polykultursystem, das von 
verschiedenen Pflanzen bewohnt wird. 
Hauptsächlich von Pflanzen, die auf dem 
Boden wachsen wie Melonen, Kürbisse oder 
andere Pflanzen, die mit ihren Blättern eine Art 
Decke bilden, um einerseits das Aufkeimen von 
Unkraut und anderseits Feuchtigkeit zu ver-
hindern, welche Nährstoffe im Milpa-System 
bekämpft. Dann kommen die Kletterpflanzen 
wie Bohnen, Gurken oder andere Hulsen-
früchte. Sie nutzen die Struktur der Maismilpa 
als Stütze und können so in die Höhe wachsen. 
Die dritte Komponente ist Mais als Haupt-
anbaukultur, vorzugsweise heimische Sorten. 
 
 
 

 
Auch auf dem Feld in unserem Bildungs-
zentrum ist die agrar-ökologische Milpa ein 
System assoziierter Kulturen, bei denen Mais 
die Hauptpflanze ist. Im oberflächlichen Teil 
des Bodens befinden sich auch hier 
Wassermelonen – und Kürbispflanzen. Zudem 
wurde ein Agroforstsystem entwickelt, das das 
weitere Wachsen der Pflanzen unterstützt.  
10 Personen arbeiten hier einmal in der Woche 
freiwillig in dem Projekt. Auf diese Weise 
erhalten wir das Grundstück. 
 
Das agroökologische Milpa-System besteht aus 
einer Reihe von  Praktiken  der Bodenbewirt-
schaftung, wie zum Beispiel einer Wasser-
furche, in die Regenwasser gelangen kann und 
die einen Weg über den festen Boden hat.  
So garantieren wir, dass das Regenwasser kein 
zerstörerischer Faktor ist. Dazu gibt es eine 
Randbefestigung, die es ermöglicht, Wasser zu 
sammeln und so zu verhindern, dass dieses ein 
Faktor für Erosion wird.  

 
Zum Arbeiten benutzen wir die Machete, somit 
vermeiden wir Agrochemikalien und Herbizide.  
Und unterstützen das Gleichgewicht zwischen 
den Pflanzen und Unkräutern. Durch weitere 
Schutzmaßnahmen kontrollieren wir zudem 
auf ökologische Weise Schädlinge. 
Eine weitere besondere Praxis, die wir in 
unserm Bildungszentrum anwenden, ist die 
Auswahl der Pflanzen aus einheimischen 
Maissetzlingen. Damit gewinnen wir selbst 
Saatgut für die beste Züchtung. 
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MILPAINITIATIVEN IN DEUTSCHLAND 
 
Das Milpa Experiment auf dem Weltacker 
Berlin 
Gespräch mit Sara Florido 
 
Für mich hat die Milpa eine besondere 
Bedeutung, da ich diese mit der mexikanischen 
Kultur und meiner Kindheit verbinde.  
Ich komme aus Mexiko-Stadt und habe dort 
bereits theoretische Grundlagen zu Land-
wirtschaft und Agrarökologie sammeln 
können. Beim Weltacker habe ich dann 
praktische Erfahrungen zum Milpa-Anbau 
gemacht. 
 
Zuvor habe ich dort aber auch andere Pflanzen, 
die auf dem Weltacker wachsen, gepflanzt und 
z.B. Baumwolle, Hirse, Heilkräuter oder eben 
auch Getreide und Kräuter, die in Deutschland 
heimisch sind, kennengelernt. Zudem 
unterstützte ich das Bildungsteam und die 
verschiedenen Veranstaltungen des Welt-
ackers. 
 

 
Sara Florida machte 2022 ihren Bundesfreiwilligendienst 
beim Weltacker in Berlin-Pankow. Auf 2000 m² wachsen 
dort alle Ackerkulturen im gleichen Verhältnis, wie sie 
weltweit angebaut werden. Seit einiger Zeit auch ein 
Milpaexperiment. 
 
 

 
 
 
Welche Tipps kannst du für Anbau und Pflege 
geben, welche Sorten empfehlen? 
 
¨ Aussaat Anfang Mai: Feuer- und Spaghetti-

Bohnen, blauer und roter Mais (Saatgut 
wurde vom Vorjahr gewonnen), gelber 
Mais, Hokkaidokürbis 

¨ Ernte dann Anfang- Mitte September  

 
¨ Was ist gut gelaufen? Feuerbohne und 

blauer Mais stellte sich als gute 
Kombination heraus. Auch hat sich  
Huitlacoche (Maisbeulenbrand) gebildet. 
In Mexiko wird das als Nutzen und nicht als 
Schaden angesehen und stellt dort sogar 
eine Delikatesse da. Die Pflanzen müssen 
dann allerdings geernet werden, damit 
sich der Pilz nicht weiter verbreitet und 
z.B. Saatgut verunreinigt. 

¨ Was ist schlecht gelaufen? Die Be-
wässerung stellt ein Problem dar. Es gab zu 
wenig Niederschlag aufgrund der langen 
Trockenperioden im Sommer.  
 

¨ Fazit: Mais sollte vielleicht eher ausgesät 
werden oder länger alleine stehen, weil er 
wegen der erst niedrigen Temperaturen zu 
Beginn im Gegensatz zu den Bohnen nicht 
besonders hoch gewachsen ist. 
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Alstergarten Bochum – Gemeinschaftsgarten 
in der Nachbarschaft 
Gespräch mit Tim Ackermann. Seit 2017 im 
Alstergarten Bochum mit dabei. 
 
Milpa fand ich schon lange ein spannendes 
Konzept. Ich war mehrfach bei den Zapatist:-
innen in Mexiko, darüber bekam ich auch den 
Bezug zur Milpa. Und während der Pandemie 
hatte ich Zeit, etwas mehr auszuprobieren, zu 
experimentieren. Das ist jetzt das dritte Jahr, 
der dritte Versuch…man macht jedes Jahr neue 
Fehler, aber man lernt jedes Jahr Neues dazu. 
 
Dieses Jahr hat es vor allem mit dem Mais 
funktioniert. Die Maisstauden mit Schwarzem 
Mais sind gut gewachsen sowie gelber Zucker-
mais, dann noch Bohnen sowie Kürbisse. 
Außerdem haben sich Kartoffeln selbst 
ausgesät, eine alte schwarze oder violette 
Sorte. Aber es hat auch nicht alles funktioniert. 
Die Sonnenblumen sind dieses Jahr zum 
Beispiel gar nicht aufgegangen. 
 

Die Milpa wächst auf einem Stücken Boden, 
neben weiteren Hochbeeten. Vor zwei Jahren 
haben wir für das Beet ein etwa 0,5-Meter 
tiefes Loch ausgehoben. Der Boden bestand 
dort leider fast nur aus Schotter. Oben liegt 
nun 15cm Humus, unter drunter Erden aus 
Kompost, Gestrüpp, Gehäcksel. Ein 30cm 
großes Holzgerüst, das auch mit Erde 
aufgeschüttet wurde, schützt das Beet.  
 
 
 
 

 
Erst dann ging es los mit dem Pflanzen: Mais, 
Kürbis, Sonnenblumen, dann Tomaten, 
Kartoffeln. Mais und Kürbis ziehe ich ab Anfang 
März vor, nach den Eisheiligen Mitte Mai 
kommen sie dann aufs Beet, danach kommen 
die Bohnen dazu und dann heißt es abwarten 
und schauen, ob es wächst. 

 
Ich finde das Milpakonzept genial. Die Pflanzen 
stützen sich, sie unterstützen sich geigenseitig. 
Es ist eine spannende Angelegenheit und 
eigentlich macht es nicht viel Arbeit, wenn das 
Beet mal steht, dann ist nicht mehr viel zu tun. 
Außer Gießen. Das ist bei uns im Garten leider 
noch nicht optimal gelöst. Es muss viel 
gegossen werden, gerade in den trockenen 
Monaten. Da müssen wir uns noch etwas 
einfallen lassen. 
 

 
Das Milpabeet – hier 2021 noch mit Sonnenblumen. 
Fotos: Tim Ackermann 
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›Der Mais und der Mensch,  
der Mensch und der Mais, 

haben sich perfekt an alle Ökosysteme, Wetter - 
und Höhenunterschiede angepasst. 

Der Respekt vor der Vielfalt bereichert die 
verflochtenen Kulturen, wie die Tomaten, 

Kürbisse, Quelites, Chilies, Bohnen, Chayotes und 
den Mais. In der Milpa vervollständigen sie sich‹ 

 
(kollektiv tonalli - Maiz. Was Leben trägt) 

 
 
LITERATUR UND WEITERFÜHRENDE LINKS 
 
Milpa – Die drei Schwestern 
Interessante Präsentation vom Verein zur 
Erhaltung der Nutzpflanzvielfalt e.V. mit 
spezifischen Hinweisen zur Anbau einer Milpa in 
Deutschland. Bodeneigenschaften zusammen mit 
verschiedenen Anbaukonzepten werden 
ausführlich erklärt. Darüber hinaus wird ein 
Anbaukalendar empfohlen.  
Autorin: Maria Madani, Verein zur Erhaltung der 
Nutzpflanzvielfalt e.V. 
 
Zudem von VEN e.V. 
Mais – Flyer Gemüse des Jahres 2021/22   
Sowie Tipps für den Erhalt von samenfesten Saatgut 
 
ILA Sonderausgabe Mais. Eine Broschüre des 
Projekts MAIZ und der ila.(2020) 
 
BUND – Milpa Mischkultur. Lesenswerter Flyer. 
 
 
PROJEKTE  
 
Weltacker Berlin. Milpa-Experiment  
für verschiedene Zielgruppen mit den Lernzielen: 
¨ Mischkulturen kennenlernen 
¨ Kreisläufe verstehen 
¨ Unterschiede samenfeste und hybride Sorten  
¨ Angebaute Nahrungsmittel sehen, spüren, 

riechen 
¨ Unterschiede der Landwirtschaftsformen 

verstehen 

Mehr infos: www.2000m2.eu/de/das-milpa-
experiment-mit-bantam-mais/ 
  
 

 
Tlayolan – Langjährige Milpaerfahrung in Berlin  
Mehr Infos: www.tlayolan.org/milpa/ 

Alstergarten – Gemeinschaftsgarten        
Treffpunkt zum gemeinsamen Gärtnern:         
Sonntags ab 12.00 Uhr. Vorwissen wird nicht 
benötigt. Wer Lust hat zu gärtnern, zu bauen, zu 
experimentieren, gemeinsam zu kochen oder den 
Garten kennenlernen möchte, kann direkt 
vorbeikommen.                        
Kontakt auch per Facebook oder Mail  
gemeinschaftsgarten-bo@nadir.org                 
Mehr Infos: www.alsenstrasse.com/der-
alsengarten/ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Milpa anbauen – Schritt für Schritt         
Tipps um ein Milpabeet anzubauen 

1.  Flächenauswahl 
2.  Boden verbessern 
3.  Anbausystem auswählen 
4.  Sorten auswählen 
5.  Mais und Kürbis eventuell vorziehen 
6.  Pflanzen und Säen im Mai 

 
Mehr Infos: 
www.plantura.garden/gartenpraxis/tipps-und-
tricks/milpa-beet 
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ÜBER UNS: 
In der Reihe MAIZ greifen wir seit 2017 das 
Thema Ernährungssouveränität in Zeiten der 
Globalisierung auf. Dabei gehen wir  - 
ausgehend von der Kultur- und Nutzpflanze 
Mais, einer der meist produziertesten 
Getreidesorten weltweit – auf Fragen der 
globalen Agrarindustrie, Wandel von Agrar-
kulturen in Deutschland und Lateinamerika 
sowie auf Perspektiven für eine nachhaltige 
Landwirtschaft ein.  

In verschiedenen Veranstaltungsformaten, 
Projektreihen und einem vielfältigen 
Methodenset stellen wir dabei die Geschichte 
des Getreides, seine Ausbreitung in der Welt, 
seine heutige ökonomische, ökologische und 
sozio-kulturelle Bedeutung sowie inter-
nationale Zusammenhänge dar und zeigen 
dabei sowohl Chancen als auch Heraus-
forderungen für eine zukunftsorientierte 
Landwirtschaft auf.  

Die Vielzahl der von uns aufgegriffenen 
Themen spiegelt auch die Vielfalt unseres 
Team wieder: Unsere Projektmitglieder 
bringen unterschiedlichste Erfahrungen, Zu-
gänge, Lebensrealitäten und Interessen mit. 
Wie in der Milpa, in der unterschiedliche 
Pflanzen in Symbiose miteinander wachsen 
und sich gegenseitig stützen, ergänzen und 
stärken wir uns.  

 

 

 

 

Das Projekt Samen säen – Vielfalt ernten. Die Milpa 
– Lebens- und Kulturraum fand 2022 im Rahmen der 
Projektreihe MAIZ statt. 

 

 

 

Mit freundlicher Unterstützung durch: 

 

 

 

 

 

Realisation: treemedia.e.V. 2022 

 

 

 

 

 

 

Kontakt: maiz@treemedia.org 
www.treemedia.org/maiz             
FB: MAIZ treemedia e.V. 

 

 


